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Sitzung des
Gemeinderats

Schönthal. Am Donnerstag, 2.
Februar, findet um 19 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses
eine Gemeinderatssitzung
statt. Die Tagesordnung im öf-
fentlichen Teil: Bauanträge: Er-
weiterung einer Wohnung
durch Dachgeschossausbau in
Lampachshof auf der Flurnum-
mer 1149 der Gemarkung Dö-
fering, Neubau von drei Fertig-
garagen in Schönthal auf der
Flurnummer 20/57, Neubau
einer Überdachung für ein
Fahrsilo auf der Flurnummer
29 der Gemarkung Flischbach,
Anbau von Garagen und Gerä-
teraum mit Einbau einer Hack-
schnitzelheizung und darüber
liegendem Wohnungsanbau
im Mühlbierlweg auf Flurnum-
mer 1224 der Gemarkung Dö-
fering, Errichtung eines Mobil-
funkmastes in Öd auf Flurnum-
mer 25/3 mit Errichtung eines
Stabmattenzaunes; 2. Ände-
rung (Erweiterung ) der Ortsab-
rundungssatzung Hiltersried
„Wiesenweg“; Kombinierte
Klarstellungs- und Einbezie-
hungssatzung Ortsteil Flisch-
bach, 3. Auslegung; 2. Erweite-
rung der Ortsabrundungssat-
zung Premeischl (Klarstel-
lungs- und Einbeziehungssat-
zung). Vorkaufsrechte,
Bekanntgaben, Wünsche und
Anträge. wbx

Versammlung der
Ritterschützen
in Geigant

Geigant. Am Freitag ist wieder
Schießabend im Alten Haus für
die Ritterschützen, Beginn 20
Uhr. Überlegene Siegerin beim
letzten Schießabend wurde
Margareta Zangl mit einem
21,5-Teiler. Es folgten Reinhold
Konering (41,1-T.), Stefan
Rückerl (62,6-T.), Elisabeth
Mühlbauer (70,1-T.), Helga
Bernhard (102,4-T.), Stephan
Wagner (102,7-T.), Robert
Bernhard (143,9-T.), Janos
Bergner (186,4-T.), Gerhard
Nagler (203,8-T.), Monika
Bernhard (203,9-T.) und Mari-
anne Nagler (368,2-T.). Am
Freitag, 24. Februar, 19 Uhr,
findet ebenfalls im Alten Haus
die Jahreshauptversammlung
der Ritterschützen statt. Auf
der Tagesordnung stehen die
Berichte des 1. Schützenmeis-
ters sowie der einzelnen Be-
reichsleiter. Weitere Wünsche
und Anträge können bei Schüt-
zenmeister Stefan Rückerl an-
gemeldet werden.

Im Schalterraum nichts Neues

Von Petra Schoplocher

Waldmünchen. Josef Wennin-
ger macht aus seinem Herzen
keine Mördergrube. Einfach sei
die Entscheidung, die Wald-
münchner Volksbank-Filiale
zum Jahresende zu schließen,
nach wie vor nicht. „Wir su-
chen nach bestmöglichen Lö-
sungen für alle“, lässt das Mit-
glied des Vorstands der VR-
Bank Ostbayern Mitte wissen.

In der Sache gebe es indes
„nichts Neues“, bekräftigt
Wenninger. Bedeutet: Die Plä-
ne, die Niederlassung zu schlie-
ßen, würden derzeit nicht in
Frage gestellt. Zumal es neben
dem veränderten Kundenver-
halten nach wie vor ein großes
Sorgen-Thema gebe, das na-
mens Personal. Eine Filiale zu
unterhalten ohne entspre-
chend qualifizierte Mitarbeiter,
sei für die Genossenschafts-
bank schlicht undenkbar. „Wir
wollen schließlich etwas bie-
ten.“

Schon jetzt fungiert die
Waldmünchner Chefin (eine
von drei Bediensteten, die sich
„keine Sorge“ um ihre Jobs zu
machen bräuchten) an zwei
Tagen pro Woche als Beraterin
die Kunden in Neunburg vorm
Wald. Zu diesen Zeiten – Diens-
tag und Donnerstag Nachmit-
tag – bleibt die Tür zum Schal-
terraum in Waldmünchen ver-
schlossen. Dies weiter zurück-
zufahren, etwa auf einen Öff-
nungstag pro Woche, nur, um
die Filiale als solche zu erhal-
ten, ist für Josef Wenninger kei-
ne Option.

Kein „Sterben auf Raten“

Seiner Ansicht nach wäre dies
ein Sterben auf Raten und auch
nicht im Sinne der Kunden, die
dann ständig überlegen müss-
ten, ob nun offen sei oder nicht.
„Lieber eine klare Entschei-
dung und eine klare Linie“, be-
tont er.

Unklar ist hingegen nach wie
vor, was mit der Immobilie in
der Bahnhofstraße passieren
soll. „Zu früh“, erklärt das Vor-
standsmitglied auf die entspre-
chende Nachfrage.

Die Gesamtsituation müsse
im Übrigen nicht immer auf
Schließungen hinauslaufen,
verweist der Banker auf ein an-
deres Beispiel im Ostbayern
Mitte-Verbund. In Neufahrn

Volksbank hält an Schließung der Waldmünchner Filiale fest, sieht sich aber in einer Findungsphase

eröffnet das Geldinstitut ver-
kehrstechnisch bestens ange-
bunden und top-modern eine
neue Filiale. Die soll drei
„schwächelnde“ Standorte er-
setzen und den Kunden im Be-
ratungszentrum bestmögli-
chen Service bieten. „Wir wol-
len, wann immer es geht, in der
Fläche bleiben.“

Allerdings gebe es neben den
Personalsorgen weitere Zwän-
ge, wirbt das Vorstandsmit-
glied um Verständnis. Einer:
die nachlassende Frequenz an
den Geldautomaten und die

zunehmende Gewalt, Stich-
wort Sprengungen. „Die Ten-
denz wird in Richtung weniger
Automaten gehen“, ist der
Fachmann überzeugt.

Zahlen ohne Bargeld

Hinzu kommt das veränderte
Kundenverhalten, das durch
die Pandemie noch beflügelt
wurde. Die Menschen würden
ihren Bargeldbedarf auch im
Bereich der knapp 23 000 Mit-
glieder zählenden Genossen-
schaftsbank Ostbayern-Mitte

zunehmend beim Einkauf im
Lebensmittelgeschäft decken.
Sofern sie ihn überhaupt noch
haben in Zeiten, in denen bar-
geldloses Zahlen mehr und
mehr Anhänger gewinnt. Über
Apple Pay und Kreditkarte hi-
naus weiß Wenninger schon
von Supermärkten, in denen
man mittels Strichcode Rech-
nungen zahlen kann.

Für die Kunden in Waldmün-
chen und dem Umland hat er
indes eine gute Nachricht: „Die
Nahversorgung ist gesichert“,
sagt er mit Hinweis auf die

Raiffeisenbank-Filiale in
Marktplatznähe, in der auch
Volksbank-Kunden Geld am
Automaten abheben können.

Alles in Allem führt Wennin-
ger vor Augen, dass „wir es mit
Herausforderungen zu tun ha-
ben, die wir uns vor zehn Jah-
ren nicht einmal gedacht hät-
ten.“ Bange um die Zukunft ist
Wenninger dennoch nicht.
„Der persönliche Service wird
immer gefragt sein“, ist er über-
zeugt. Zumal „sein“ Haus die-
sen auch noch auf hervorra-
gende Weise biete.

Trend: Deutschlandweit geht
die Zahl der Geldautomaten
inDeutschland langsam,aber
stetig zurück. Aus einer Sta-
tistik aus dem Jahr 2018 geht
hervor, dass innerhalb von
drei Jahren jedes 20. Gerät
verschwunden ist.
Ursache: Ein wesentlicher
Grund dafür ist die schrump-
fende Zahl von Bankfilialen
auf dem Land. Doch auch
durch den vermehrten On-
line-Handel (speziell in der
Pandemiemit sich nichtmehr
umkehrenden Kaufverhalten)

Immer weniger Geldautomaten

sowie der Möglichkeit, in den
meisten Supermärkten beim
Einkauf Geld abzuheben, ge-
hen die Umsatzzahlen weiter
zurück.
Kosten: Zwischen 20 000
und 25 000 Euro muss ein
Geldinstitut imSchnitt für den
Betrieb eines Geldautomaten
pro Jahr aufwenden. Teils
werden diese gegenfinan-
ziert, indem die Kunden an-
derer Banken zur Kasse ge-
beten werden. Gerne werden
da schon einmal fünf Euro
odermehr pro Buchung fällig.

Waldmünchen. Die Auftakt-
veranstaltung zum Pilotprojekt
„Demografiefeste Kommune“
findet am Mittwoch, 1. Febru-
ar, um 18.30 Uhr in der Stadt-
werkstatt statt. In der Phase II
des Projekts werden die im
Stadtrat festgelegten Schwer-
punktthemen „Image der Stadt
Waldmünchen und Woh-
nungsbauwesen in Waldmün-
chen“ mit den interessierten
Bürgern beraten und behan-
delt. Alle Interessierte sind ein-
geladen.

Bürger
gestalten ihre
Stadt mit

Waldmünchen. Der beliebte
Kurs „Küchel und Krapfen ba-
cken“ unter der Leitung von
Birgit Schultes findet pünktlich
zur Faschingszeit am Samstag,
11. Februar, von 14 bis 17 Uhr
in der Küche der Schwarzach-
tal-Mittelschule in Waldmün-
chen statt. Die Kursgebühr be-
trägt 12 Euro plus 6 Euro Mate-
rialkosten. Schürze und Behäl-
ter für das Gebäck mitbringen.
Die Mindestteilnehmerzahl ist
sechs. Anmeldung bis 7. Febru-
ar unter familie@mgh-wald-
muenchen.de.

Krapfen
backen lernen

Stammtisch-Gaudi beim Feuerwehrball

Geigant. Pik Ass war Trumpf
am Samstag in der Mehrzweck-
halle. Jedoch nicht, wie man an-
nehmen könnte, beim allseits
bekannten Preisschafkopf der
Geiganter Feuerwehr, sondern
beim Ball der Floriansjünger.
Hier spielte die Stimmungs-
band Pik Ass all ihre musikali-
schen Trümpfe aus. Mit breitge-
fächertem Programm, von
Bayerisch über Foxtrott bis zu
angesagten Hits lockten die drei
Vollblutmusiker mit ihrem fet-
zigen Sound die Gäste auf die
Tanzfläche.

Den nötigen Flüssigkeits-
nachschub für die fleißigen
Tänzer und die dazu gehörige
lukullische Stärkung lieferte das
Team vom Gasthaus Uhrmann.

Von Stammtisch-Gepflogen-
heiten in einem Wirtshaus han-
delte die Einlage der jungen
Feuerwehrler. Gekonnt brach-
ten die Burschen dem Publi-
kum die Werte der uralten und
gleichzeitig quicklebendigen
Stammtischkultur nahe. Eine
Kultur des Denkens, der Mathe-
matik und der Psychologie.
Kurz gesagt: Weil gerade keine
Politik gemacht werden muss,
und es auch sonst nichts zu läs-
tern gibt, spielt man eben Kar-
ten. Doch was?

Hier schieden sich die Geis-
ter. Neunerln wurde als Kinder-
kram schnell ad acta gelegt. Et-
was mehr in die Länge zog sich
der Meinungsaustausch bei der
Überlegung zu Poker. Doch war

Die drei Musiker von Pik Ass heizten den zahlreichen Besuchern auf der Tanzfläche gehörig ein

man schließlich doch der Mei-
nung, dass Pokern als Verbre-
cherspiel gilt. So einigten sich
die Stammtisch-Kartler aufs
Schafkopfen. Schafkopfen sei
Kult, und man könne nebenbei
auch noch über so manchen

Bierdimpfl lästern. So zünftig
die Runde war, einer störte: Der
fünfte Mann, der Kiebitz. Da
rutscht schon mal ein gschertes
„Der fünfte Mann gehört unter
den Tisch“ heraus. Da es sowie-
so nur um geringe Einsätze

ging, hatten sich am Schluss
wieder alle lieb. Seinen Einsatz
verdoppelt hat dann so man-
cher in der Bar, und ganz im
Gegensatz zum realen Poker
gingen beim Ball alle als Gewin-
ner nach Hause. wfl

Waldmünchen. Am Sonntag, 5.
Februar, startet um 16.30 Uhr
das Kinder Kino vom Mehrge-
nerationenhaus Waldmün-
chen ins Neue Jahr. Gezeigt
wird der Familienfilm „Louis &
Luca – Das große Käserennen“.
Eine großmäulige Elster will ihr
Talent als Rennfahrerin unter
Beweis stellen und versetzt das
Haus ihres Freundes, um das
traditionelle Käserennen zwi-
schen ihrem Ort und dem
Nachbardorf in Gang zu brin-
gen. Als sich die Gegner in guter
Form präsentieren, kommen
der Vogel und sein Freund
ziemlich ins Schwitzen. Ein lie-
bevoll animierter Stop-Mo-
tion-Puppenfilm, kindgerecht
erzählt in ruhigem Tempo, oh-
ne dass Spannung und Wort-
witz zu kurz kommen. FBW-
Prädikat „Besonders wertvoll",
FSK 0. Der Eintritt beträgt zwei
Euro.

Kino für
die Kinder

Waldmünchen. Mitglieder,
Freunde und die Bevölkerung
sind eingeladen zum KAB-Fa-
schingskranzl am Sonntag, 14
Uhr, im Trepferl in Perlhütte.
Wer Huderln und Co. auf Lager
hat, soll sie mitbringen. Wan-
derer treffen sich um 13.30 Uhr
bei Thomas und Heribert Ruh-
land am Wiesenhang. wir

Fasching mit
der KAB

Was passiert mit der Immobilie in der Bahnhofstraße, wenn die Volksbank zum Jahresende auszieht? Die Verantwortlichen in Straubing
haben noch keine Entscheidung getroffen. Fotos: Schoplocher

Deutschlandweiter Trend: Weil immer mehr Kunden beim Einkau-
fen Geld abheben, gehen die Umsätze an Geldautomaten zurück.
Deutschlandweit sinkt deren Zahl rapide.

Stammtisch-Gerangel: Am Ende hatten sich alle wieder lieb. Fotos: Fleischmann

Elegant drehten sich die Tanzpaare zu den Klängen von Pik Ass.
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